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Monatsspruch März 2014 
 

Daran werden alle erkennen, dass ihr 

meine Jünger seid: wenn ihr einander 

liebt.    
 

Johannesevangelium 13,35 

  

Sie hatten einander so lieb, das war das Kenn-

zeichen der ersten Gemeinden der Nachfolger 

Jesu. Der Begriff ĂChristenñ wurde erst spªter 

gefunden. Sie hatten einander so lieb, weil es 

ihnen Jesus gesagt hatte. Und weil Jesus ih-

nen diese Liebe vorgelebt hat  in vielfältiger 

Weise. Der Monatsspruch ist mitten aus den 

Abschiedsreden Jesus an seine Jünger. Drei 

Jahre sind die Jünger 

Jesu auf Schritt und 

Tritt gefolgt, haben 

gesehen und gehört, 

wie Jesus mit den 

Menschen umgegan-

gen ist, wie er sie 

angeschaut hat und 

mit ihnen geredet hat. 

Die Kinder wollten 

sie wegschicken, 

aber Jesus hat die 

Kinder geherzt. Die 

Ausländerin hat sich 

von hinten an Jesus 

rangemacht und Je-

sus lobt ihren Glau-

ben an seine Hei-

lungskräfte. Mit vie-

len Kranken hat Jesus einfühlsam geredet, 

jeden als Mensch und Persönlichkeit in seiner 

eigenen Geschichte ernstgenommen. Jesus hat 

die Menschen geliebt. Jesus  liebt seine Jün-

ger. Auch den einen, der ihn verraten hat. Das 

ist wohl das schwerste, einen Verräter in den 

eigenen Reihen zu wissen und ihn dennoch zu 

lieben. Liebe lässt alles geschehen. Bewusst 

verabschiedet sich Jesus von seinen Jüngern. 

Seinem Weg können sie jetzt nicht folgen. 

Noch nicht. Die Nachfolger Jesus bleiben als 

Zeugen Jesus auf der Erde, wenn er geht. Sie 

leben seine Liebe weiter. Das aber geht nur, 

wenn sie mit ihm in inniger Beziehung blei-

ben, wenn sie angeschlossen bleiben an den 

Kraftstrom seiner Liebe, wenn der Saft aus 

der Wurzel des Weinstocks ungehindert in die 

Reben fließen kann. Wenn also die Erinne-

rung an Jesus lebendig gehalten wird. Wenn 

eine alte Mutter stirbt, sagen mir oft die Kin-

der und Verwandten, da haben wir uns immer 

getroffen. Ob wir es allein schaffen, den Zu-

sammenhalt zu erhalten, wissen wir nicht. 

Mutters Geburtstag war ein Familientreff. Ja 

gut, Jesu Geburtstag ist auch so ein Familien-

treffen seiner Nachfolger. Da erinnern wir uns 

gern an seine Geburt. Und wie sieht es das 

Jahr über aus? Haben wir eine Sehnsucht 

nach seiner Gegen-

wart, einen Hunger 

nach seinem Wort, 

zieht es uns förm-

lich in die Gemein-

schaft seiner Nach-

folger oder bleiben 

wir lieber fern? 

Reden wir täglich 

mit Jesus und las-

sen uns von ihm in 

seinem Wort der 

Bibel den Weg wei-

sen, lassen wir uns 

von ihm die Verge-

bung zusprechen, 

lassen wir uns von 

ihm trösten  und 

den Blick in den Himmel öffnen? Ja lassen 

wir uns von ihm den liebenden Blick auf un-

sere Mitmenschen, insbesondere die Glau-

bensgeschwister, lenken und das nicht nur auf 

die mit uns Verwandten, nicht nur auf die 

lieben Freunde, sondern besonders auf die 

Menschen, die es nºtig haben. Ă Liebe mich, 

wenn ich es am wenigsten verdient habe, 

denn dann brauche ich es am meistenñ  sagte 

der Gefängnispfarrer in dem Fernsehfilm 

ĂDer Predigerñ. Sehe ich die Menschen in 

(Fortsetzung auf Seite 4) 
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meinem Umfeld, die diese Liebe am meisten 

nötig haben, weil sie einsam und verlassen 

sind, weil sie vor dem Scherbenhaufen  ihres 

Lebens stehen, weil sie gerade denken, von 

Gott und der Welt im Stich gelassen zu wer-

den? Sehe ich diese Menschen, die sich 

manchmal einfach nur in ihr Schneckenhaus 

zurückziehen, andere eher aggressiv reagie-

ren. Können wir sie mit der Liebe Jesu um-

garnen und so sehr lieben, dass sie wieder 

Eingang in das gesellschaftliche und ge-

meindliche Leben finden? Sie hatten einander 

so lieb, manchmal macht mich diese Aussage 

nur traurig, wenn ich an die viele Streitigkei-

ten zwischen Christen denke, ob in der Ge-

schichte der Kirche oder im kleinen Bereich. 

Und es macht mich traurig, wenn ich die vie-

len Einsamen sehe, die nicht zueinander fin-

den, weil sie kein Vertrauen mehr in die Men-

schen setzen, auch nicht mehr in die Nachfol-

ger Jesu.  Weil auch wir schnell an den ver-

wundeten Seelen vorbeigehen anstatt stehen  

zu bleiben, weil auch unsere Kalender so voll 

sind dass da kein Platz für unvorhergesehene 

Notfälle ist, weil wir nicht mit den liebenden 

Augen Jesu durch die Welt gehen, nicht mit 

den aufmerksamen Ohren Jesu  auf die ausge-

sprochenen und die unausgesprochenen  Not-

schreie der Menschen reagieren. Dann bitte  

ich den Herrn mir zu helfen, damit ich ande-

ren Wegbegleitung sein kann für eine Weile, 

damit ich stehen bleibe und mir die Not des 

Anderen anhöre, ihm mit Wort und Tat helfe 

und dann auch für den anderen im Gebet ein-

stehe. Aber erst, wenn ich den Menschen 

selbst wahrgenommen habe. Sie hatten einan-

der so lieb, lassen Sie sich anstecken von der 

Liebe Jesus, der seinen Jüngern die Füße ge-

waschen hat, der sich mit seinem Leben für 

uns hingegeben hat  und dem wir mit ganzem 

Herzen und ganzer Seele folgen dürfen. 
  

 In diesem Sinne w¿nsche ich Ihnen eine ge-

segnete Passionszeit auf dem Weg mit Jesus 

durch das Leben, getragen durch seine  Liebe. 
 

Hilde Jüngling 

Gott nahe zu sein ist mein Glück 
Psalm 73,28 
 

Nikolaus Schneider zur Jahreslosung 2014 

 

Die Jahreslosung erinnert an den Grund des 

Glaubens: Gott sucht die Nähe zu uns Men-

schen. In Jesus Christus kam er uns unüber-

bietbar nahe. 

Jesus öffnete die Herzen der Menschen, so 

dass sie Gottes Gegenwart mitten in ihrem 

ganz alltäglichen Leben wahrnahmen. Im 

Blick auf Jesus lernen auch wir es, der Nähe 

Gottes in unserem Leben zu vertrauen ï auch 

in unsicheren und leidvollen Zeiten. Denn 

schwere Zeiten sind nicht Gott ferne Zeiten. 

Es ist mein Glück, Gott nahe zu sein, gerade 

dann, wenn ich vom Unglück verfolgt bin. 

Gott nahe zu sein heißt beileibe nicht, jedes 

irdische Alltagsglück gering zu schätzen. Wir 

müssen uns Gottes Nähe nicht durch Verzicht 

und Entsagung verdienen. 

Glaube und leibliche Lebensfreude stehen 

nicht in Widerspruch zueinander, wohl aber 

Glaube und ein selbstsüchtiges Glück auf 

Kosten meiner Nächsten. Gott nahe zu sein 

weitet mein Fühlen und Denken: Das Glück 

anderer Menschen vermag ich wie eigenes 

Glück zu empfinden. 

Gott sei Dank! 
 

Präses i.R. Nikolaus Schneider, Vorsitzender 

des Rates der Evangelischen Kirche in 

Deutschland (EKD) 
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Geistliche Gastarbeiter 
 

Seit Juni 2013 wird unsere Gemeinde tempo-

rär durch pensionierte Pfarrer unterstützt. Sie 

halten Gottesdienste, sind in Gesprächskrei-

sen dabei und sind Ansprechpartner in allen 

kirchlichen und  seelsorgerischen Fragen. 

Ihren Gastdienst in der Gemeinde St. Marien 

haben versehen: 

Pfarrer K. Cibulski (Menden) 

Pfarrer R. Scheffler (Burgwedel) 

Pfarrer H. Schmidtkunz (Ainring ) 

Pfarrer Chr. Wege (Hannover) 

Alle vier Pfarrer gehören der Zehntgemein-

schaft an. 

 

Die Evangelische Zehntgemeinschaft 

 

Wer oder was ist die Evangelische Zehntge-

meinschaft? 

Im Hintergrund steht der biblische Aufruf 

ĂGebt den Zehntenñ (Mal.3,10). Nicht in 

Form von Geld, sondern Zeit, das sind etwa 

vier Wochen im Jahr. 

Wir sind Pfarrer und Pfarrerinnen im Ruhe-

stand und geben den Zehnten in Form von 

Zeit. 

Und rufen Pfarrerinnen und Pfarrer im Ruhe-

stand auf, den Geschwistern schwerpunktmä-

ßig in den Gemeinden der EKMD (Ev. Kirche 

Mitteldeutschland) und EKBO (Ev., Kirche 

Berlin-Brandenburg-Oberlausitz) zu helfen. 

Die Zeit, für die um Gastdienst nachgefragt 

wird, deckt sich gewöhnlich mit den Schulfe-

rien in Sachsen-Anhalt bzw. Brandenburg 

Die Ev. ZehntGemeinschaft (EZG) mit Sitz in 

Jerichow versteht sich als Drehschreibe, die 

in den Kirchenkreisen der Kirchenprovinz 

Sachsen und der Ev. Kirche in Berlin-

Brandenburg, einerseits den Bedarf an Gast-

diensten erkundet, andererseits bemüht ist, 

den solche Dienste Anbietenden die mög-

lichst passende Gemeinde zu vermitteln. 
 

Zur Geschichte der EZG 

Die EZG ist eine regional angebundene, den-

noch überregional arbeitende Gruppe von 

Gastdienst-Leistenden. Sie wird von Jerichow 

aus organisiert. Durch den sommerlichen Prä-

senzdienst in der Klosterkirche besteht eine 

besondere Bindung an den Ort. Dort befindet 

sich auch das Büro der EZG. 
 

Ausgangssituation 

René Leudesdorff war erstaunt: Pfarrer-

Kollegen und -Kolleginnen müssen oft 12, 13 

und mehr Gemeinden versorgen. 

- Urlaub??  

- Krankheit??  

- Kur??  

- Fortbildung??  

Kaum möglich. Und wenn der Vertreter bzw. 

die Vertreterin auch noch krank wird, bricht 

alles zusammen. 
 

Idee 

Warum nicht pensionierte Pfarrer und Pfarre-

rinnen um Hilfe bitten? Dass sie unentgeltlich 

Zeit für Vertretungsdienste zur Verfügung 

stellen? ĂGebt den Zehntenñ wurde das Motto 

ï nicht in Geld, sondern in Zeit: drei bis fünf 

Wochen eines Jahres. 
 

Start 

Ein Aufruf erging 1999 an die Ruheständler/

innen, und die ersten fanden sich zum Dienst 

bereit. Es entstand die Evangelische Zehntge-

meinschaft. 
 

Wechsel bei der Zehntgemeinschaft 

Pfarrer René Leudesdorff gab die Leitung der 

von ihm 1999 ins Leben gerufenen Zehnge-

meinschaft im Mai 2003 ab. Sein Nachfolger 

ist Pfarrer i. R. Peter Diederichs aus Voerde 

am Niederrhein. 
 

Für Reisende 

Die Klosterkirche Jerichow gilt als ñWiege 

der deutschen Backsteinromanikñ. Das ganze 

Jahr über wird sie besucht. Radfahrer, Bus-

Reisegruppen und Autotouristen kommen, um 

sich Klostermuseum und Kirche anzusehen. 

 

Quelle: http://www.ezgj.de/ 
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Herzliche Einladung zu  

kirchenmusikalischen Veranstaltungen 

in St. Marien 

 
Gemeindehaus der St. Marien-

Kirchengemeinde Haldensleben, 

Gärhof 7 

 

Samstag, 29. März, 18:00 Uhr 

 

 

ĂFrankensteinñ 

oder Ein Blitz aus heiterem Himmel 

 
Musical im viktoria-

nischen Stil für Ju-

gendchor, Klavier & 

Sprecher  

von Carey Blyton 

 

Projektchor mit  

Schülerinnen und 

Schülern der Ev. Se-

kundarschule 

 

 

Leitung:  

Kantor Uwe Döschner, Annegret Stutterheim 

 

Eintritt frei 

 

Das Konzert bildet den Abschluss eines Pro-

jekts mit Schülerinnen und Schülern der Ev. 

Sekundarschule.  

22 Jungen und Mªdchen haben seit Januar mit 

viel Spaß an der humorvollen Geschichte ge-

probt und stellen ihr Können nun unter Be-

weis. Ein Konzert der besonderen Art! 

Kirchenkreis -Musiktag 

 

 

 

 

 

 

 

 
rund um die Stadtkirche St. Marien in Hal-

densleben 

 

am Sonntag, 18. Mai  

12:45 Uhr - 19:30 Uhr   
 

Kinder - und Erwachsenenchöre, Blechbläser 

und Bands des Kirchenkreises Haldensleben-

Wolmirstedt präsentieren sich mit einem kun-

terbunten Musikprogramm. Für das leibliche 

Wohl ist gesorgt. 

 

Es erwartet Sie und Euch vielseitige Musik, 

Einblick in die Probenarbeit, eine interessante 

Notenausstellung, leckere Verpflegung und 

ein tolles Abschlusskonzert. 
 

12:45 Uhr Erºffnung mit Turmblasen 

18:00 Uhr Abschlusskonzert 
 

Leitung: 

Kreiskantorin Stefanie Schneider,  

Kantor Uwe Döschner & Team 
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Ein Konzert, das auf den  

Sommerurlaub einstimmt 

 
Gemeindehaus der St. Marien-

Kirchengemeinde Haldensleben, Gärhof 7 

 

Freitag, 13. Juni, 20:00 Uhr 

 

Spanischer Liederabend  
 

 

mit dem Ensemble L´Armonioso 

(Leipzig)  

 
Werke von Manuel de Falla, Isaac Albeniz 

u.a. 

 

Mit schnellen Rhythmen, sprühendem Feuer 

aber auch tiefer Melancholie werden die Inter-

preten die vielfältige emotionale Couleur Spa-

niens in den Konzertsaal bringen.  
 

Die beiden Musiker verbinden hier klassische 

Musik mit spanischer Folklore zu einem tem-

peramentvollen und einzigartigem Konzert-

programm.  

 

Im Anschluss an das Konzert klingt der 

Abend bei spanischem Rotwein und köstli-

chen Tappas aus. 
 

Eintritt: 8,- ú (Sch¿ler/Stud. erm. 6,- ú)                       

(Nur Abendkasse) 

Das Konzerthighlight der  

Kinderkantorei 2014 
 

Gemeindehaus der St. Marien-

Kirchengemeinde Haldensleben, Gärhof 7 

 

Sonntag, 29. Juni, 16:00 Uhr 
 

 

ĂDie Gºtterolympiadeñ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Musical für Kinder-und Jugendchor, Solisten 

& Klavier 
 

Text und Musik: Cäcilia und Johannes Over-

beck 
 

Kinderkantorei an St. Marien 
 

Leitung und Klavier:  

Kantor Uwe Döschner 
 

Im Anschluss an das Konzert wird zu Kaffee 

und Kuchen eingeladen. Eintritt frei, Kollekte 

erbeten zugunsten des Neubaus der Hauptor-

gel. 
 

Text und Bilder: U. Döschner 

Monatsspruch März 2014 
 

Jesus Christus spricht: Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: 

wenn ihr einander liebt. 
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Bericht zum Adventsnachmittag 
 

ĂMacht hoch die T¿r, die Tor macht weit, es 

kommt der Herr der Herrlichkeitñ Mit diesem 

gemeinsam gesungenen  Adventslied, das 

Herr Döschner musikalisch begleitete, begann 

der Adventsnachmittag im Gärhof. An liebe-

voll gedeckten Tischen mit Weihnachtsge-

bäck, Kerzen und Spruchkarte, versammelten 

sich viele ältere Gemeindeglieder zu diesem 

Nachmittag. Der gut organisierte Abholdienst 

mit dem Taxi gab vielen die Möglichkeit, 

trotz winterlicher Wetterlage an diesem Nach-

mittag teilzunehmen. Die Kinder, begleitet 

von Erzieherinnen aus dem Kindergarten, 

erfreuten alle mit Liedern aus ihrem Weih-

nachtsprogramm, das sie mit großem Eifer 

und ganzem Herzen vortrugen. Herr Döschner 

begleitete sie schwungvoll dazu. Große Betei-

ligung gab es am Wunschkonzert der altbe-

kannten, vertrauten Weihnachtslieder, so dass 

fast alle Lieder des Heftes zu Gehör kamen. 

Drei heitere Weihnachtsgeschichten von 

Heinrich Waggerl rundeten diesen Gemeinde-

nachmittag ab. Vielen Dank an alle, die zum 

Gelingen dieses Nachmittages beitrugen.  
 

Ihnen allen wünsche ich eine gesegnete Zeit 

Mit freundlichen Grüßen Elisabeth Meis 

Kindernachmittage und Freizeit  

im neuen Jahr 
 

Liebe Eltern, liebe Kinder! 
 

Herzlich grüße ich Sie und euch im neuen 

Jahr mit diesem Segenslied, das uns begleiten 

kann auf unseren Wegen und sie leichter wer-

den lässt. 

ĂGott dein guter Segen ist wie, ein groÇes 

Zelt, ist wie das helle Licht, ist wie der sanfte 

Wind, ist wie, des Freundes Hand, ist wie ein 

weiches Nest, Danke Gott, weil du mich heute 

leben lässt, Guter Gott ich danke dir, deinen 

Segen schenkst du mir und ich kann in dei-

nem Segen leben und ihn weitergeben, Du 

bleibst bei uns alle Zeit, segnest uns, denn der 

Weg ist weit.ñ 

Auf spielerische Weise mit Pantomime, einem 

Iglu-Zelt aus dem Schwungtuch und dem 

Gestalten eines kleinen Vogelhauses erlebten 

die Kinder dieses Mut machende Segenslied, 

das sie ein Stück auf ihrem Weg ins neue Jahr 

begleitet. 

Im März treffen sich die Kinder wieder in der 

kleinen Kirche am Berg zu zwei Kindernach-

mittagen. Singen, spielen und eine Frühlings-

bastelei mit Schatzsuche stehen im Mittel-

punkt des Nachmittages. Die Eltern sind zu 
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Kaffee und Kuchen eingeladen. Mithelfende 

für diesen Nachmittag sind herzlich willkom-

men.  
 

In der ersten Ferienwoche, Ende Juli, finden 

wieder zwei Kinderfreizeiten statt. 

 Eine am Schweriner See und eine auf der 

Schönburg bei Naumburg. Dazu sind alle 

herzlich eingeladen. Nähere Informationen 

sind auf einem Flyer erhältlich.   
 

Ihnen und euch eine gute und gesegnete Zeit 

Mit freundlichen Grüßen Elisabeth Meis 
 

Text: E. Meis, Bild: up 

Öko statt Kunststoff 
 

In der Vergangenheit bekamen unsere ehren-

amtlichen Austrägerinnen und Austräger die 

druckfrischen Gemeindebriefe in einer Plastik

-Tüte bereitgestellt. 

Das Redaktionsteam verzichtet in Zukunft auf 

diese kostenlose Wegwerfprodukte. 
 

Deutschland gehört zu den Spitzenreitern im 

weltweiten Plastiktütenverbrauch von insge-

samt 1.000 Million Tüten. Fast 90 Prozent der 

Tüten landen gleich wieder im Müll.  Für eine 

normale Supermarkt-Tragetasche werden 

etwa 40 Gramm Rohöl benötigt. Für die Men-

ge an Tüten, die Deutschland in nur fünf Ta-

gen verbraucht, ließe sich die Münchener Al-

lianz-Arena bis zum Rand mit Rohöl vollgie-

ßen. Für die weltweite Einwegtüten-

Herstellung werden täglich 570 Millionen 

Liter Rohöl verschwendet. 
 

Deshalb bekommen unsere ehrenamtlichen 

Austrägerinnen und Austräger je eine blaue 

Tragetasche. Die Tragetaschen sind FSC® -

zertifizierter Produkte. 
 

Produkte mit FSC® -Label stehen für die Nut-

zung der Wälder gemäß den sozialen, ökono-

mischen und ökologischen Bedürfnissen und 

für einen verantwortungsvollen Umgang mit 

Recyclingmaterialien - zum Wohle heutiger 

und zukünftiger Generationen. 
 

Wir hoffen, das dieser kleine Schritt hilft, un-

sere Umwelt ein bischen zu schonen. 
 

Solange wir Zeit haben, lasst uns Gutes tun! 
(Franz von Assisi)  
 

Text & Bild: Gemeindebrief-Redaktion 

 

20 Jahre Ev. Kindertagesstªtte  

St. Marien 
 

Wussten Sie, dass unser Haus eine lange ge-

schichtliche Tradition hat? 

Das Vorderhaus  wurde 1936 als Kinderbe-

wahranstalt seiner Bestimmung übergeben. In 

der lokalen Zeitung war damals folgendes zu 

lesen. 

ĂNachdem das Gericke Haus (jetzige Medi-

center) vor einiger Zeit in ein städtisches 

Krankenhaus umgewandelt und damit unhalt-

baren Zuständen ein Ende bereitet worden 

war ,lag es der Stadt ob, der Kinderbewahr-

anstalt, die dadurch obdachlos geworden wa-

ren , ein neues Heim zu schaffen. 

Nach eingehender Erörterungen, im Stadtpar-

lament wurde der Neubau eines solchen be-

schlossen, er ist im Laufe des vergangenen 

Jahres in einem anmutigen, einladenden und 

wohnlichen Heim an der Maschenpromenade 

erstandene, das gestern mit einer schlichten 

würdigen Weihfeier seiner Bestimmung über-
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02. Mªrz 

9.30 Uhr 
Estomihi 

GD und Abendmahl 

(Wein) 
Gemeindesaal Gärhof 

09. Mªrz 

9.30 Uhr 
Invocavit GD mit Kantorei Gemeindesaal Gärhof 

16. Mªrz 

9.30 Uhr 
Reminiszere GD mit Kinderkantorei Gemeindesaal Gärhof 

16. Mªrz 

17 Uhr 
Sonntag Allianzgottesdienst 

Landeskirchliche Gemein-

schaft, Bülstringer Str. 42 

22. Mªrz 

10 Uhr 
Samstag GD Haus Sophie 

23. Mªrz 

9.30 Uhr 
Okuli GD mit Laudate Gemeindesaal Gärhof 

30. Mªrz 

9.30 Uhr 
Lätare 

GD 

 
Gemeindesaal Gärhof 

G o t t es d i en s t e  Mä rz 

G o t t es d i en s t e  Ap r i l 

04. April 

15.30 Uhr 
Freitag 

Festgottesdienst 20 Jahre 

Ev. Kindertagesstätte       

St. Marien 

Kirche St. Marien 

06. April 

9.30 Uhr 
Judika 

GD mit Abendmahl 

(Traubensaft) 
Gemeindesaal Gärhof 

13. April 

10.30 Uhr 
Palmarum Familiengottesdienst Kirche St. Marien 

17. April 

18 Uhr 
Gründonnerstag Abendmahlsandacht Kirche St. Marien 

18. April 

9.30 Uhr 
Karfreitag 

GD mit Abendmahl (Wein) 

und Kantorei 
Kirche St. Marien 

19. April 

10 Uhr 
Karsamstag GD Haus Sophie 

19. April 

21 Uhr 
Karsamstag Osternacht Kirche St. Marien 

20. April 

9.30 Uhr 
Ostersonntag 

GD mit Abendmahl 

(Traubensaft)  

und Kinderkantorei 

Kirche St. Marien 
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G o t t es d i en s t e  Ap r i l 

21. April 

15.30 Uhr 
Ostermontag GD Hagenhof 

21. April 

14 Uhr 
Ostermontag 

Einführung 

Pfarrerehepaar  

Simon 

Kirche St. Marien 

22. April 

10 Uhr 
Dienstag 

Ostergottesdienst der  

Ev. Kindertagesstätte 
Kirche St. Marien 

27. April 

9,30 Uhr 
Quasimodogeniti GD Kirche St. Marien 

G o t t es d i en s t e  Ma i 

04. Mai 

9.30 Uhr 

Miserikordiasdo-

mini 
GD Kirche St. Marien 

11. Mai 

9.30 Uhr 
Jubilate GD Kirche St. Marien 

18. Mai 

Ca. 12.45 Uhr 
Kantate Kirchenkreis Musiktag Kirche St. Marien 

25. Mai 

9,30 Uhr 
Rogate GD Kirche St. Marien 

29. Mai 

10,30 Uhr 
Himmelfahrt Emdener Missionsfest Emdener Missionsplatz 

G o t t es d i en s t e  J u n i 

01. Juni 

9.30 Uhr 
Exaudi 

GD mit Abendmahl 

(Traubensaft) 
Kirche St. Marien 

08. Juni 

9.30 Uhr 
Pfingstsonntag 

Konfirmationsgottesdienst  

mit Abendmahl (Wein) 
Kirche St. Marien 

Monatsspruch April 2014 
 

Eure Traurigkeit soll in Freude verwandelt werden.  
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geben wurde. Mit Magistrat, Beamten, 

Schwestern und Eltern war auch Frau Geri-

cke zu derselben eingeladen und erschienen, 

deren hochherzige Stiftung ja mit diesem neu-

en Heim in innigster Verbindung steht. 

In herzerquickender Weise hieß eine Kinder-

schar, 40-50 sittsam auf den Bänken platziert, 

in einem netten, unter Leitung der Schwestern 

fließend hergesagten Spruch die Teilnehmer 

herzlich willkommen, sie geben der Freude 

über das schöne, schlichte Heim Ausdruck, in 

dem kindlichen Frohsinn herrschen soll, der 

auch manche Sorge aus dem Elternhaus ban-

nen wird.ñ 
 

Wenn Sie mehr über die Geschichte unseres 

Hauses wissen möchten, können Sie sich gern 

in der gerade entstehenden Chronik  informie-

ren.  

Vielleicht hat der eine oder andere noch Hin-

weise oder alte Bilder? 
 

1994 ist der Kindergarten von der Evangeli-

schen Kirchengemeinde in Trägerschaft ge-

nommen wurden. 

Damals fragten  wir uns, was wohl die Zu-

kunft bringen wird und ob die Eltern ihre Kin-

der zu uns schicken würden.  

Heute können wir mit Stolz  sagen, ja wir ge-

hen den richtigen Weg. Im April 2014 werden 

wir unser 20-jähriges 

Bestehen feiern. Die-

sen tollen Anlass fei-

ern wir mit einem   

abwechslungsreichen 

Fest. 
 

Am Dienstag, den 1. 

April startet unsere 

Festwoche.   

Unser Motto für diese 

Woche lautet: 

ĂGottes Segen beglei-

tet uns Tag f¿r Tagñ 

Wer unseren Kinder-

garten einmal  besu-

chen möchte, kann 

dies am Dienstag, den 

1.April in der Zeit von 10.30 bis 16.00 Uhr 

gern  tun. 

In der Zeit führen wir einen Tag der offenen 

Türen durch. Jeder ist herzlich willkommen. 
 

Am Mittwoch, den 2. April  steht der Tag 

unter dem Motto  Bewegung mit Christopher 

Kirchenmaus in der Sporthalle auf dem Plan. 

 

Am Donnerstag, den 3. April startet eine 

riesengroße Kinderparty mit Andy in der Kin-

dertagesstätte. 
 

Am Freitag, den 4. April gestalten die Kin-

der mit Herrn  Döschner einen musikalischen 

Vormittag in der Kindertagesstätte. Ab 15.30 

Uhr findet in der Marienkirche ein Festgottes-

dienst anlässlich unseres 20-jährigen Beste-

hens statt. 

Diesen Gottesdienst wird Pfarrer Resch hal-

ten,  der unseren Kindergarten mit gegründet 

hat. Auch hierzu laden wir interessierte herz-

lich ein. 

Abschluss dieser Festwoche wird ein gemütli-

ches Beisammensein in der Zeit von 16.30 

Uhr bis 18.00 Uhr in der Kindertagesstätte mit 

Kindern, Eltern und Gästen sein. 

Wir alle freuen uns schon sehr auf diese tolle 

und höhepunktreiche Festwoche.  


